
��������	
�
��������	
�
��������	
�
��������	
�
 ����

�

 

          
� � �� � � � � � � 	 � 
 � � � �  � � � �� � � � � � �

 
 

    INFORMATIONEN 
 

       
 

    MITTEILUNGEN 
 

       
 

         BERICHTE 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

���� ��������������������  �������������������������������������������������������������������������������� ����
����������������������������������������������������������������� ���
��������������������������������������������� ���

� ��� �



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IMPRESSUM: 
Kommunikationsorgan der Pfadfindergruppe Leobersdorf. Eigentümer, Verleger und Herausgeber: 
Pfadfindergruppe Leobersdorf. Redaktion und für den Inhalt verantwortlich: 
Anton Vollbauer, Spitalgasse 27/5, 2544 Leobersdorf und Adele Ploderer, Leobersdorf 
Grafik: Christine Großmann,  
Druck: digitaldruck.at, 2544 Leobersdorf 
Bankverbindung: Raiba Leobersdorf, Bankleitzahl: 32045, Konto Nr. 1.900.570.  
BIC: RLNWATWWBAD, IBAN: AT 81 3204 5000 0190 0570, ZVR Nr. 442056706 
 
Auflage:   550  Stk. 
 

 

2 

Redaktion    Seite  3 
Aufsichtsrat    Seite  4 
Sabine Eisenbach   Seite  5 
Gerhard Holzinger   Seite  6 
SoLa urSprung   Seite  7 
80 Jahre Pfadfindergruppe  Seite 12 
CaEx urSPRUNG   Seite 16 
Gubala     Seite 18 
Biberschläfchen   Seite 20 
PWA     Seite 21 
Herbstwanderung GuSp  Seite 23 
RaRo     Seite 25 
Dank + Gratulation   Seite 26 
Gruppenchronik   Seite 27 
Gilde     Seite 29 
 



Liebe Freunde! 
 
Es ist kaum zu glauben, das 100. SCOUT-ECHO der Pfadfindergruppe 
Leobersdorf liegt nun vor uns! 
Dieses kleine Jubiläum ist der Anlass dafür, dass sich die Redaktion 
ausnahmsweise an dieser Stelle zu Wort meldet. 
Unser verstorbener Ehrengruppenführer Erich Pauli hatte viele Jahre 
hindurch „Mitteilungsblätter“ an die Freunde und Gönner verteilt. In 
der Ausgabe Nr.34 steht geschrieben: 
 

„ Auf Vorschlag eines jungen Führers beschlossen wir im Gruppenrat, dass unser 
Mitteilungsblatt, das seit 1952 in unregelmäßigen Abständen das Leben in der Gruppe 

schilderte, von einer Gruppenzeitung abgelöst werden sollte“. 
 
Dies war im Dezember 1976,- der Geburtsstunde unseres SCOUT-ECHO´s.  
Jahrelang wurden die Ausgaben mit einer Abziehmaschine händisch vervielfältigt. 
Korrekturen konnten wegen der verwendeten Technologie kaum durchgeführt, Grafiken nicht 
realisiert werden. 
Einige Jahre später bekam die Redaktion eine elektrische Schreibmaschine, die einzelnen 
Heftseiten wurden mit einem Kopiergerät hergestellt und per Hand zu einem Heft 
zusammengelegt.  
Heute bekommen wir die Rohentwürfe zumeist per Internet übermittelt und diese werden 
dann am Computer bearbeitet. Die fertig zusammengestellten Vorlagen gehen an eine 
kostengünstige Druckerei, die uns den Druck (immerhin ca. 16.000 (!) Druckseiten je 
Ausgabe) erledigt. Zusätzlich, der heutigen Zeit entsprechend, ist die jeweils letzte Ausgabe 
auch auf der Homepage der Pfadfindergruppe Leobersdorf (www.pfadfinder-leobersdorf.com) 
zu finden. Unser Scout-Echo kann also weltweit gelesen werden! 
 
Mein persönlicher Dank für diese Entwicklung und für jahrzehntelange Mitarbeit gebührt 
besonders den beiden Damen Adele Ploderer und Christine Grossmann. Adele kümmert sich 
darum, dass die einzelnen Spartenbeiträge rechtzeitig in die Redaktion kommen, sie stellt 
selbst Berichte zusammen und organisiert seit Jahren den Versand der Ausgaben. 
Christine ist seit langer Zeit für die Grafik verantwortlich. Sie entwirft und zeichnet oft in 
stundenlanger Nachtarbeit die Titelblätter und bereitet die einzelnen Beiträge grafisch auf. 
 
In den vergangenen Jahrzehnten hat das Scout-Echo hunderte Jugendliche auf ihrem Weg 
durch das Pfadfinderleben begleitet. Viele von ihnen haben selbst Beiträge geschrieben und  
so die Gruppenzeitung mitgestaltet und belebt. Sie sind somit ein Teil der Geschichte unseres 
Scout-Echo´s geworden. Ihnen und all jenen, die auch heute mitarbeiten sei an dieser Stelle 
ebenfalls herzlichst gedankt. 
 
Zurück zur Ausgabe Nr. 34. Originaltext Erich Pauli: 
„Wir möchten Sie bitten, unser SCOUT-ECHO nicht zu kritisch zu betrachten. Auf eines 
möchte ich Sie aber bei dieser Gelegenheit auch aufmerksam machen: Mancher Druckfehler 
wird sich bei dieser Ausgabe eingeschlichen haben, -wir arbeiten unter großem Zeitdruck. 
Wenn Sie in den von Pfadfinderinnen und Pfadfindern, Wichteln und Wölflingen 
geschriebenen Beiträgen so manchen Fehler finden werden, so hat die Redaktion diesen mit 
Absicht nicht ausgebessert. Es sollte die Ursprünglichkeit der Berichte erhalten bleiben“. 
 
…….und das gilt auch heute noch! 

Anton Vollbauer 
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Liebe Freunde der Pfadfinder! 
Liebe Pfadfinderschwestern und – brüder! 
 
 
Wie ich schon in der letzten Ausgabe erwähnt habe, ist das Jahr 2010 ein Jahr der Jubiläen. 
 
Zu 80 Jahre Pfadfinder in Leobersdorf und 100 Jahre Pfadfinder in Österreich halten Sie 
jetzt die 100. Ausgabe des ��������������������  ���������������� ´s in Händen. 
 
Aber wer Scout Echo sagt, muss auch Anton Vollbauer sagen. Er hat 1976 aus einem 
einfachen Mitteilungsblatt eine Zeitung geformt. 
 
Ihm und seinem Team bestehend aus Adele Ploderer, Christine Grossmann, Bernhard 
Rhabek und Gerhard Holzinger gebührt der Dank für unser wichtigstes Medium. 
 
2010 ist auch ein Jahr der Veränderung.  
Hannes Schmuck konnte aus beruflichen Gründen leider nicht mehr als Gruppenführer zur 
Verfügung stehen. 
 
Er und sein Team bestehend aus Katharina Johannides (Petermair), Christine Schmuck – 
König, Georg Bieringer und Gerhard Holzinger haben die Gruppe mit viel Engagement 
erfolgreich geführt. 
 
Für diese aufwändige Arbeit möchte ich mich, auch im Namen des Aufsichtsrats, herzlichst 
bedanken. 
 
Neu als Gruppenführer und Gruppenführerin wurden Gerhard Holzinger und Sabine 
Eisenbach gewählt. 
 
Gerhard durchlief die Pfadfinder vom Wölfling bis zum Rover, war Explorerführer und im 
Gruppenführungsteam von Hannes Schmuck. 
Sabine ist seit Jahren Stufenleiterin der Biber und Landesbeauftragte für Biber. 
 
So liegt die Gruppenführung weiter in sicheren und erfahrenen Händen. 
Wir wünschen der neuen Gruppenführung alles Gute für ihre verantwortungsvolle 
Tätigkeit. 
 
Mittlerweile ist das Pfadfinderjahr nach schönen Sommerlagern wieder voll angelaufen.  
Neben dem normalen Heimstundenbetrieb wird schon der Bunte Abend vorbereitet, Ideen 
gesammelt und geprobt, um Ihnen 2 Stunden Heiterkeit zu bringen. 
 
Ich freue mich schon jetzt, Sie am Bunten Abend und am Pfadfinderball begrüßen zu 
dürfen. 
 
Einen stimmungsvollen Advent und fröhliche Weihnachten wünscht schon jetzt 
 
Manfred Knoll, ARO 
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LiebePfadfinderinnen und Pfadfinder!  
Liebe Freunde und Verwandte der Pfadfindergruppe Leobersdorf!  
Liebe Leser! 
 

In dieser 100. Ausgabe des Scout Echos darf ich mich als neue 
Gruppenführerin vorstellen: 

Mein Name ist Sabine Eisenbach, ich bin 26 Jahre alt, wohne in Schönau/Tr. und bin 
seit 18 Jahren bei den Pfadfindern Leobersdorf. 

1992 – an meinem Geburtstag – nahm mich meine damalige Schulkollegin das erste 
Mal in die Wichtelheimstunde mit. An diesem Tag wurde der Grundstein für meine 
Pfadfinderlaufbahn gelegt. Einige Sterne, Spezialabzeichen und tanzendem Wichtel  
später, legte ich schließlich bei der Baden-Powell-Feier 1996 mein 
Pfadfinderversprechen ab.  

Nach einer kurzen (Pfadfinder-) Pause schnupperte ich direkt in die Führung der 
Biber/PTA Gruppe (PTA=PWA – Pfadfinder wie alle). Schlussendlich übernahm ich 
die Bibergruppe und mittlerweile führe ich diese seit 8 Jahren.  

2007 wurde ich zur 1. Niederösterreichischen Landesbeauftragten für Biber berufen 
und bin seither zusätzlich im Landesverband Niederösterreich tätig. 

In den vergangenen Jahren besuchte ich diverse Seminare. Die Biberausbildung 
beendete ich mit dem Biber-Meister. Da ich unbedingt das „Erlebnis 
Woodbadgekurs“ erleben wollte und die Biberausbildung diesen nicht beinhaltet, 
absolvierte ich parallel dazu die Seminare für Gruppenführer und Funktionäre und 
konnte so meinem Wunsch, den Woodbadgekurs zu besuchen, in der Karwoche 
2009, nachkommen. 
Da das Biber-Team im Landesverband regelmäßig Seminare abhält, begann ich im 
Herbst 2009 mit der Trainerausbildung für Erwachsenenbildung. 

Am 07.09.2010 wurden Gerhard „James“ Holzinger und ich zur Gruppenführung 
gewählt. 

An dieser Stelle möchte ich mich ganz besonders beim Führungsteam für ihr, in mich 
gesetztes, Vertrauen bedanken. Ich freue mich schon sehr auf meine neue Aufgabe. 
Besonders freut es mich, dass ich mit so einem engagierten, motivierten und tollen 
Führungsteam zusammenarbeiten darf!! 

Mit einem herzlichen GUT PFAD! 

 Sabine Eisenbach 
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Liebe Pfadfinder und Pfadfinderinnen, 
geschätzte Eltern und Freunde unserer Pfadfindergruppe, 

obwohl mich sehr viele aus dem Umfeld der Leobersdorfer Pfadfindergruppe schon lange 
kennen, darf ich erstmals in der Funktion als Gruppenführer zu Euch / Ihnen sprechen. Für 
alle, die mich nicht so gut kennen, möchte ich mich hier erstmals vorstellen. Als kleiner 
Volksschüler überredete mich mein Schulfreund Ernst Lessig, zu den Pfadfindern 
mitzukommen, wo sein großer Bruder Günther schon länger mit Begeisterung dabei war. So 
kam es schließlich, dass ich im Rahmen der Adventfeier 1976 bei „der großen Pappel in der 
Setz“ – heute die äußerste Ecke des Generationenparks – mein Wölflingsversprechen und ca. 
drei Jahre später mein Pfadfinderversprechen ablegte. Die nächsten 20 Jahre prägte die 
Pfadfinderbewegung mein Leben. Zuerst bestand ich als Kind und Jugendlicher mit meinen 
Pfadfinderfreunden so manches Abenteuer, lernte Menschen aus der ganzen Welt kennen und 
durfte später als langjähriger Explorerführer 10 Jahre an der Gestaltung unserer 
Pfadfindergruppe mitwirken. Danach beendete ich aus beruflichen Gründen meine aktive Zeit 
in der Gruppe, erst 2007 ließ ich mich dazu überreden, wieder „ein bisschen mitzuhelfen“, 
was damit endete, dass ich seit September der neue Gruppenführer bin. 

Da es für viele Eltern sicher wichtig ist, wer denn der Anführer von diesen Pfadfindern ist, 
denen Sie ihr Kind anvertrauen, möchte ich kurz einiges zu meiner Person außerhalb der 
Pfadfinderbewegung erzählen. Ich, Jahrgang 1968, stamme aus Leobersdorf und besuchte hier 
die Volksschule, danach das Gymnasium in Berndorf und studierte dann an der Universität für 
Bodenkultur Wien das Fach Wildbach- und Lawinenverbauung. Nach einigen Jahren als 
Forschungsassistent an der Universität – mit einem ehemaligen Salzburger Explorerführer als 
Chef – bin ich nun als Bediensteter des Landwirtschaftsministeriums in Wr. Neustadt bei der 
Gebietsbauleitung der Wildbach- und Lawinenverbauung tätig. Inzwischen bin ich kein ganz 
echter Leobersdorfer mehr, sondern wohne mit meiner Lebensgefährtin Sabine in Siebenhaus. 

So weit die trockenen Fakten zu meiner Person – aber jetzt sind die pathetischen Worte des 
neuen Gruppenführers fällig - Vorbilder, Visionen, Strategien, Zukunftsperspektiven und was 
da alles dazugehört. Ich muss die werten Leserinnen und Leser enttäuschen – der pathetische 
Typ bin ich nicht und anstatt vieler Worte möchte ich jetzt die anstehenden Arbeiten und 
Probleme gemeinsam mit unserem engagierten Führerteam anpacken – es sind wirklich ganz 
tolle Burschen und Mädels, sonst hätte ich diesen Job nicht übernommen. 

Ein paar Gedanken zu meiner neuen Funktion in unserer Gruppe habe ich mir natürlich 
gemacht. Inzwischen wurde ich schon von dem einen oder der anderen gefragt, wie ich mir 
die Zeit vorstelle, in der ich gemeinsam mit Sabine Eisenbach die Geschicke der Gruppe 
leiten werde. Dazu gebe ich Euch jetzt ein Versprechen. Mein Ziel ist es weder, mir ein 
Denkmal zu setzen, noch werde ich Versuche starten, „die Gute Alte Zeit“ zu reaktivieren. 
Vielmehr möchte ich gemeinsam mit der Gruppenführerin und dem Führungsteam die 
Voraussetzung schaffen, dass in Leobersdorf zeitgemäße Pfadfinderarbeit geschieht und 
jungen Menschen die Möglichkeit gegeben wird, sich zu verantwortungsvollen Erwachsenen 
zu entwickeln. Denn wichtig ist nicht der Ruhm, den sich Funktionäre verdienen, sondern die 
Freude und das Abenteuer der Kinder und Jugendlichen. Und die Funktion des 
Gruppenführers möchte ich nicht als Höhepunkt einer „Pfadfinderkarriere“ sehen, sondern als 
Möglichkeit, einer Bewegung, der ich sehr verbunden bin, zu dienen. 
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Euer James 
Gerhard Holzinger 



 

urSPRUNG 2010 
Mit 8 Guides und Späher starteten wir am 2. August mit unserem Gruppenbus in Richtung 

Laxenburg. Im Schlosspark angekommen, vollzogen 
wir das traditionelle „Aufbauen“.  

Bevor noch die anderen Gruppen ankamen hatten wir 
uns schon unsere erste Pause, nach Zelt und 
Tischaufbau, verdient. Für die nächsten Tage fühlten 
wir uns im Unterlager Babylon heimisch, welches wir 
mit den Gruppen Abtenau, Ebergassing, Ebreichsdorf, 
Ernstbrunn, Felixdorf, Frauental-Rassach, Gais, Graz 3, 
Großkrut, Wien 12, Wien 14, Wien 51, Wien 80 und 
Zeiselmauer-Wolfpassing bewohnten bzw. 
„bezelteten“. 

Am Dienstag wurde fertig aufgebaut und dann gab es 
die Eröffnungsfeier von unserem Unterlager Babylon. 
Um 20 Uhr folgte die imposante Gesamteröffnung der 
ganzen TeilnehmerInnen (7600 PfadfinderInnen). 

Beim T-Shirt Contest  am Mittwoch konnten wir unsere 
ganze Kreativität ausleben.   Nachmittags ging es dann mit der GnUrPS Eröffnung weiter, bei 
der wir zum Gnurpsurium eingeladen wurden. Es ging darum die Zukunft für die nächsten 
100 Jahre zu gestalten und mit Hilfe des GENERATurs auch Wirklichkeit werden zu lassen. 
Das GnRuPSurium braucht natürlich auch TeilnehmerInnen aus vergangener Zeit und so 
waren außer uns noch die Römer, Azteken, Inder, Hexen und Zauberer dort. Feierliche 
Eröffnung – Inbetriebnahme des GENERATurs und Bumm!!!!!!!!!!! – Kaputt. Wir hatten die 
restlichen Tage Zeit um das Problem zu lösen und die Ersatzteile zu finden. 

Am Abend gab es die laute 
Nacht, wo überall am Gelände 
viele Bands spielten. 

Donnerstag hatten wir unseren 
Unterlagertag mit 
verschiedenen Stationen die 
sich mit unseren 
Schwerpunkten beschäftigten, 
wobei jede Gruppe eine Station 
vorbereitete.  

An unserem Workshoptag 
haben wir das erste Mal mit 
Bambus einen hohen Turm 
gebaut und nachmittags das Leben auf einer verlassenen Insel genossen. 
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Am Besuchersonntag freuten wir uns über 
viele liebe Gäste die uns auf unserem 
Lagerplatz besuchen kamen und uns viele 
leckere Kuchenspenden und vor allem 
sauberes Gewand mitbrachten. Aber wir 
waren nicht die einzigen, die besucht 
wurden. Über 20 000 BesucherInnen 
kamen nach Laxenburg. 

 

Die Aufgabe am Abenteuertag bestand darin, 
die Ersatzteile für unseren GENERATurs zu 
besorgen. Dies war nicht sehr einfach, da wir 
durch die verschiedenen Epochen reisen 
mussten. Natürlich haben wir das geschafft und 
konnten am Abend die Nacht der Lagerfeuer 
genießen. 

Ein Schwimmbadbesuch, ein Kinoabend, einige Hängematten, viele Runden Pflockln etc. 
versüßten uns zusätzlich das Lager.  

Als „Ehrenbürger von Babylon“ konnten wir in aller Ruhe die tolle Abschlussfeier genießen, 
die ein tolles Lager zu ende gehen ließ. Zur Musik von „First Aid“ konnten wir mit unseren 
neuen Freunden noch das Lager ausklingen lassen. 

Die GuSp 
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– hinter den Kulissen 
 
Schon vor Jahren haben wir uns dazu entschlossen, beim Jubiläumslager urSprung 
in Laxenburg mitzuarbeiten. Da wir schon im Kindesalter „Großlagererfahrungen“ 
gesammelt haben, wollten wir endlich einmal die „andere Seite“ kennen lernen. 
Dabei war uns – berufsbedingt – gleich klar, dass die Abteilung „Verwaltung & 
Finanzen“ der ideale Bereich für uns ist. 
 
Am 31. Juli 2010 – also schon einige Tage vorm offiziellen Lagerbeginn – machten 
wir uns auf den Weg nach Laxenburg. Die Infos im Vorfeld waren etwas rar, also 
wussten wir nicht, auf was wir uns einstellen sollten. Wir erreichten den Lagerplatz, 
der übrigens SEHR weitläufig war (aber das sollten wir im Laufe des Lagers noch 
erfahren). 
 
Unsere erste Aufgabe bestand daraus, gemeinsam mit einigen anderen 
„Abteilungskollegen“ unser Zelt für die Mitarbeiter- und Gruppenanmeldung 
aufzustellen. Die Anmeldung bestand aus diversen Stationen (Registrierung, Kassa, 
Materialausgabe usw.), die jeder Mitarbeiter bzw. Gruppenverantwortlicher 
durchlaufen musste. 
 
Damit man sich einen kleinen Einblick verschaffen kann: 1.200 Mitarbeiter und 210 
Gruppen meldeten sich während den ersten Lagertagen bei uns an. Dabei war vor 
allem die Mitarbeiterbekleidungsausgabe „unsere Welt“.  
Wir bemerkten, dass sich die Ausgabe der div. T-Shirts, Jacken usw. sehr 
kompliziert gestalten kann. Schon Monate im Vorhinein mussten die Größen und die 
Art der Kleidung per Internet bestellt werden. Klingt einfacher, als es war…  
Leider machten dies zig Mitarbeiter genau nicht und so fühlten wir uns wie auf einem 
orientalischen Basar, wo eifrig verhandelt wurde. 
 
Am 3. Tag mussten wir feststellen, dass wir außer unserem Zelt, den 
Sanitärcontainern, unseren Arbeits- und dem Verpflegungszelt noch nichts vom 
Lager gesehen hatten. Um dies zu ändern, unternahmen wir eine kleine 
Erkundungstour und fanden einen anderen Weg zu unserem Zeltplatz, auf dem wir 
dann die verschiedenen Stufenlagerplätze passierten und so mitten im Geschehen 
waren. Von da an versuchten wir immer andere Wege zu benutzen, um mehr vom 
Lagerplatz zu sehen. Dabei legten wir einige Kilometer zurück. Ein kleines Beispiel: 
Von unserem Zelt bis zum Hauptplatz (der Standort unseres Arbeitsplatzes) war es 
knapp 1 km.  
Nach der ersten Woche und zig Anmeldungen war das „Bekleidungsteam“ komplett 
aufeinander eingestellt und doch stand noch ein Großereignis am Programm: der 
Besuchersonntag… 
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Am Besuchersonntag waren wir im Eis- und Getränke-Shop eingeteilt. Bei 20.000 
Besuchern kann man sich vielleicht annähernd vorstellen, dass 3 Stunden im Shop 
kein „Zucker(Eis)schlecken“ war. Dabei verkauften wir so viel Eis, dass weder der 
Kühl-LKW, noch die Kühltruhe diesem Andrang gewachsen waren. Die Hitze tat 
noch das Übrige, um nicht nur den Durst, sondern auch die Lust auf Eis zu steigern. 
 
Nach diesen 2 Wochen war uns annähernd bewusst, wie viel Arbeit, Koordination 
und Abläufe es auf einem Großlager gibt. Besonders faszinierend war, dass über 
1.000 freiwillige Helfer dieses Riesenspektakel auf die Beine gestellt haben und 
teilweise rund um die Uhr gearbeitet haben, dass alles reibungslos funktioniert. 
 
Trotz aller Mühen waren es wirklich schöne und vor allem lehrreiche Wochen! 
 

Karo Nöbel und Sabine Eisenbach 
 
 
Hier noch ein paar  
Zahlen und Fakten zum urSPRUNG 2010 

·  7.600 Pfadfinder und Pfadfinderinnen aus 28 Ländern  

·  3.130 km auf Mountainbikes  

·  664.000 Seiten Zeitung  

·  26.000 Semmeln  

·  36 Tonnen Obst und Gemüse  

·  35.064 Mahlzeiten für den Staff  

·  217.800 Mahlzeiten für die TeilnehmerInnen  

·  30.000 Eier  

·  65 Schweine  

·  7.600 gatschige Schuhe  

·  70 Tonnen sortierter und geordneter Müll  

·  165 Klobesen  

·  3 1/2 Jahre Vorbereitungszeit für 200 ehrenamtliche LeiterInnen  

·  273 Stunden Lagerleitungssitzungen  

·  20.000 BesucherInnen am Ja! Natürlich Besuchertag 
Quelle: www.ur-sprung.at 
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80 Jahre Pfadfinder in Leobersdorf – ein Überblick von der Gründung 1930 bis heute 
 

Im letzten Scout Echo durfte ich unseren Lesern und Leserinnen anlässlich des hundertsten Geburtstages der 
Pfadfinderbewegung eine Darstellung geben, was sich in Österreich in den letzten 100 Jahren bei den Pfadfindern 
und Pfadfinderinnen getan hat. Aber das Jahr 2010 bringt uns ein weiteres Jubiläum – die Pfadfindergruppe 
Leobersdorf begeht heuer ihren 80. Geburtstag. Das möchte ich zum Anlass nehmen, um zusammenzufassen, was 
sich in den letzten 80 Jahren so alles getan hat. 

Die Zwischenkriegszeit – Von der Gründung bis zum Verbot 1938 

Als offizieller Gründungstermin der Pfadfindergruppe gilt der 18. Juni 1930, als Prof. Franz Merzl die Gruppe 
mit 14 jungen Burschen gründete. Am 14. September 1930 war es dann so weit, die ersten 14 Neulinge legten am 
Heilsamen Brunnen ihr Pfadfinderversprechen ab. Die ersten beiden Patrullen in der Leobersdorfer 
Pfadfindergruppe waren die Adler und die Schwalben. Noch im selben Jahr wurde die Uhupatrulle gegründet. 
Die damalige Gruppe gehörte der Kolonne Baden des Österreichische Pfadfinderkorps St. Georg an. Im darauf 
folgenden Jahr wurde bereits eine Wölflingsmeute aufgestellt und im Jahr 1932 kam es zur Gründung einer 
Roverrotte. Es gab bis zum Verbot durch das NS-Regime im Jahr 1938 eine rasante Entwicklung der 
Leobersdorfer Pfadfinder. Bereits 1933 nahmen erstmals Leobersdorfer Pfadfinder an einem Jamboree teil, 
sieben Pfadfinder aus Leobersdorf hatten die Möglichkeit in Gödöllö Baden-Powell persönlich kennen zu lernen. 

Als Pfadfinderheim wurde damals ein ehemaliger Stall im Pfarrhof notdürftig adaptiert, die Gruppe war auf 
Spenden aus der Bevölkerung angewiesen, um sich ihre erste Heimstatt zu errichten. So finden sich in den 
Chroniken und in Berichten von Zeitzeugen Hinweise auf Holzspenden oder einen Ofen, der der Gruppe 
geschenkt wurde. Im Jahr 1933 war es dann so weit – die Pfadfindergruppe Leobersdorf veranstaltete in 
Kaisersdorf ihr erstes Sommerlager. 

Während die politische Situation in Österreich immer schwieriger wurde und im Jahr 1934 die parlamentarische 
Demokratie abgeschafft wurde, wuchs das kleine Grüppchen der Leobersdorfer Pfadfinder stetig weiter. Trotz 
der widrigen Umstände und des ausbrechenden Bürgerkrieges verzeichnete die Pfadfindergruppe Leobersdorf in 
diesem Jahr bereits vier Patrullen. Erwähnenswert ist sicher auch, dass bereits im Jahr 1936 erstmals die 
Pfadfinder als Sternsinger in Leobersdorf unterwegs waren. 

Der schlimmste Tag für die Pfadfindergruppe Leobersdorf war sicher der 13. März 1938. An diesem Tag – dem 
Tag nach dem Einmarsch der deutschen Truppen in Österreich – wurde die Pfadfindergruppe gewaltsam 
aufgelöst und das gesamte Material sowie die Kasse beschlagnahmt. Die Pfadfinder wurden noch eingeladen, 
geschlossen zur Hitlerjugend überzutreten, was diese jedoch verweigerten. Da sich nicht alles Material im 
Pfadfinderheim befand, konnte einiges gerettet werden, die Gruppenfahne befand sich zu diesem Zeitpunkt nicht 
im Pfadfinderheim und wurde während des ganzen Zweiten Weltkriegs versteckt und hängt noch heute im 
Pfadfinderheim. 

Die Neugründung nach dem Zweiten Weltkrieg 

Im Herbst 1945 sammelte Karl Schulda die ehemaligen Pfadfinder, die wieder aus dem Krieg heimgekehrt 
waren. Bei einem Lagerfeuer am Heilsamen Brunnen wurde beschlossen, die Pfadfinderarbeit in Leobersdorf 
wieder aufzunehmen. Nach ersten Gesprächen mit unserem Gründer Franz Merzl – der inzwischen 
Landesfeldmeister der neugegründeten Pfadfinderbewegung war – kam es schließlich im November 1946 zur 
Wiederaufnahme der Pfadfinderarbeit der Gruppe Leobersdorf. Das Pfadfinderheim im Pfarrhof wurde wieder 
bezogen, allerdings waren – anders als vor dem Krieg das Österreichische Pfadfinderkorps St. Georg, welches 
eine rein katholische Vereinigung gewesen war – die Pfadfinder Österreichs ein überkonfessioneller Verband. 
Trotzdem war der Wiederaufbau unserer Gruppe nur dank der großzügigen Unterstützung der Pfarre Leobersdorf 
und des Stiftes Melk so rasch vor sich gegangen. 

Am 7. April 1947 gab es bei der Ruine Merkenstein dann das erste Versprechen in der neu gegründeten Gruppe 
Leobersdorf. 1948 wird die Gruppe Leobersdorf offiziell durch das Landeskorps Niederösterreich der 
Österreichischen Pfadfinder anerkannt. In diesem Jahr fand auch das erste Sommerlager nach dem Zweiten 
Weltkrieg in Schwarzau im Gebirge statt. 

In der „GOA“, welche damals die Richtlinien zur Arbeit der Pfadfinder Österreichs enthielt, ist für jede Gruppe 
ein Aufsichtsrat vorgesehen. So kam es auch in der Gruppe Leobersdorf 1949 zur Gründung eines Aufsichtsrates, 
der erste Aufsichtsratsobmann war Joseph Trauttmansdorff. Er stellte den Pfadfindern auch Teile seines Gutes 
Dornau zur Verfügung, um die Pfadfinderarbeit in der Natur zu ermöglichen. 
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 Im Jahr 1951 nahmen – wenn auch nur zwei – Leobersdorfer Pfadfinder am Weltjamboree in Bad Ischl teil. Dies 
soll das Ende des Kapitels über die Neugründung unserer Gruppe bilden, denn man erkennt, unsere Gruppe ist 
eindeutig ein Teil der weltumspannenden Pfadfinderbewegung. In diesem Jahr übernahm Erich Pauli als 
Gruppenfeldmeister die Gruppe und prägte während der 50er, 60er und 70er Jahre des 20. Jahrhunderts die 
Entwicklung der Pfadfindergruppe Leobersdorf. 

Die Ära des „Alten Uhu“ – Erich Pauli, Gruppenführu ng von 1948 bis 1978 

Die 50er Jahre waren die Zeit des beginnenden Wirtschaftsaufschwunges in Österreich, Theodor Körner wurde 
zum ersten Bundespräsidenten der Zweiten Republik gewählt, der Staatsvertrag wurde unterschrieben und 
schließlich ging die Zeit der alliierten Besatzung Österreichs zu Ende. Aber nicht nur Österreich war im 
Aufbruch, auch die noch junge Pfadfindergruppe Leobersdorf nahm ihren ersten Aufschwung. 

Zuallererst begann diese Zeit allerdings mit einem schweren Schock. Aufgrund eines Großumbaus des Pfarrhofes 
verlor die Gruppe 1951 ihr Heim in der ehemaligen Mesnerwohnung. Doch davon ließ sich die junge 
Pfadfindergruppe nicht beirren. Bis damit begonnen wurde, das neue Heim im ehemaligen Theaterraum im 
Pfarrhofkeller zu adaptieren, traf man sich zu Heimabenden in der Werkstatt der Tischlerei Seitz. Es war 
unserem Alten Uhu aber von Beginn an ein Anliegen, ein eigenes Heim für die Leobersdorfer Pfadfinder zu 
schaffen, was aber noch bis Ende der Sechzigerjahre dauern sollte. Im November 1966 gab es endlich den 
Aufsichtsratsbeschluss, der grünes Licht für das Vorhaben gab. Als Weihnachtsgeschenk gab es im selben Jahr 
noch die Einreichpläne von Baumeister Schachner und mit Beginn des Jahres 1967 wurde – beinahe zur Gänze in 
Eigenregie – mit den Arbeiten begonnen. Die Weihnachtsfeier dieses Jahres fand bereits auf der Grundfeste des 
neuen Heimes statt  und zur 40-Jahrfeier der Gruppe im Jahr 1970 wurde das neue Pfadfinderheim feierlich 
eingeweiht. 

Doch zurück in die „wilden Fünfziger“. Was tat sich in der Pfadfindergruppe Leobersdorf, während der VW-
Käfer vom Band zu rollen begann und der erste Sissi-Film mit Romy Schneider uraufgeführt wurde? 1952 erhielt 
die Roverrotte den bis heute verwendeten Namen „Roverrotte Merkenstein“. Im selben Jahr gab es wieder 
Wölflinge in unserer Gruppe. Im Jahr 1954 wurde die Tradition des Sternsingens wieder belebt. Ein Brauch der 
sich seither ungebrochen gehalten hat und nach wie vor größter Beliebtheit erfreut – und uns nächstes Jahr das 
75-jährige Sternsingerjubiläum beschert. In diesem Jahr fand das erste Sommerlager beim „Raxenbauer“ statt. 
Seither riss der Kontakt zur Familie des Raxenbauern nie ab, und es gibt kaum einen Leobersdorfer (Alt)-
pfadfinder, der nicht irgendwann mindestens einmal „in der Raxen“ auf Lager war. Und natürlich waren am 
Jubiläumslager „JIM“ anlässlich des hundertsten Geburtstags Baden-Powells und des fünfzigjährigen Jubiläums 
des Lagers auf der Insel Brownsea auch Teilnehmer aus der Gruppe Leobersdorf dabei. So wollen wir die 
ereignisreichen Fünfzigerjahre mit hohem Besuch bei den Leobersdorfer Pfadfindern abschließen. Im Jahr 1958 
war Erzbischof Franz König zu Besuch im Heim unserer Gruppe, und im selben Jahr konnten die Leobersdorfer 
eine Delegation der libanesischen Pfadfinder in ihrer Runde begrüßen. 

1960 unterschrieb Österreich den Gründungsvertrag zur EFTA – ein erster Schritt um am gemeinsamen Europa 
teilzunehmen. In diesem Jahr konnte erstmals kein Sommerlager stattfinden, gab es bereits damals Führermangel, 
ein Problem das immer wieder auftritt, das die Gruppe aber jedes Mal zu überbrücken wusste. Unsere Gruppe 
wurde in den Sechzigerjahren des zwanzigsten Jahrhunderts immer internationaler. 1961 waren Luxemburger 
Pfadfinder in Leobersdorf auf Besuch, 1962 gingen zwei Rover auf große Fahrt und nahmen an einem 
Pfadfinderlager in Schweden teil; natürlich war Leobersdorf auch am Jamboree in Marathon, Griechenland dabei. 
1965 war es so weit, erstmals war die ganze Gruppe auf Auslandsfahrt. In diesem Jahr fand das 
Gruppensommerlager im Fürstentum Liechtenstein statt. Und weil „[…] es uns das letzte Mal so gut gefallen hat 
[…] “, wurde dieses Lager 1968 wiederholt. Diesmal muss jedoch wegen anhaltendem Schlechtwetter das Lager 
bei der Ruine Schellenberg vorzeitig abgebrochen werden – etwas, was sich beim nächsten Gruppenlager auf 
diesem Lagerplatz zwölf Jahre später wiederholen soll. 

   Stark geprägt wurde diese Zeit natürlich durch den oben erwähnten Heimbau. Dies führte aber zu einer 
weiteren Aktivität, die lange typisch für die Leobersdorfer Pfadfinder sein sollte. 1969 führte die Gruppe die 
erste Altpapiersammlung durch. Zuerst stand sicherlich die Möglichkeit, Geld für den Heimbau zu 
erwirtschaften, im Vordergrund. Daraus entwickelte sich jedoch ein System der Mülltrennung, lange bevor es in 
der Gesellschaft normal, oder vom Gesetzgeber vorgeschrieben war. Was mit ein paar Leiterwagen und dem 
LKW der Firma Kurz begann, sollte bis zum Beginn der Neunzigerjahre des zwanzigsten Jahrhunderts Ausmaße 
annehmen, mit denen unser Alter Uhu als Initiator dieses „Projektes“ zu Beginn sicher nicht gerechnet hatte. Im 
Jahr 1989 wurden (bei einer von zwei stattfindenden Sammlungen) – das Rekordergebnis insgesamt – 34,5 to 
Altpapier gesammelt.  
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Erwähnt werden muss natürlich, dass in den 1970ern Altglas und in den 1980ern Getränkedosen hinzukamen, 
wodurch unsere Gruppe sicher als einer der Vorreiter beim Thema Müllvermeidung gesehen werden muss. 
Mittlerweile werden diese Aufgaben von den Kommunen bzw. den jeweiligen Abfallverbänden erledigt und sind 
kein Thema mehr. 

Wie oben erwähnt begannen die Siebzigerjahre mit dem Bezug des eigenen Pfadfinderheims. Nicht wichtig - 
aber ein netter Einwurf - ist, dass sich 1970 erstmals ein Chronikeintrag findet, wonach die Rover eine Party im 
neuen Heim veranstalteten. Scheinbar wird das Heim für Partys genützt, seit es steht. Vielleicht waren Partys bei 
den Pfadfindern aber auch Auslöser für eine viel wesentlichere Entwicklung in der Gruppe Leobersdorf. Es 
drängten immer mehr Mädchen zu den Pfadfindern, und auch die meisten – wenn auch nicht alle - Pfadfinder 
waren für diese Entwicklung offen. 1974 war es so weit, nachdem die Frage der weiblichen Führer geklärt war, 
gab GFM Erich Pauli grünes Licht und es gab – unter Gruppenführerin Christl Bosezky - erstmals 
Pfadfinderinnen in Leobersdorf. Somit bekam der Bunte Abend diesen Jahres besondere Bedeutung, es war der 
erste öffentliche Auftritt von Pfadfinderinnen in der Gruppe Leobersdorf. Es sollte aber noch bis 1976 dauern, 
bis das erste gemeinsame Sommerlager von Pfadfindern und Pfadfinderinnen stattfand. Es war dies auch das 
Jahr, in dem sich österreichweit der Buben- und der Mädchenverband zu den Pfadfindern und Pfadfinderinnen 
Österreichs zusammenschlossen und Gerlinde Proschek übernahm 1977 die Gruppenführung bereits unter dem 
Dachverband PPÖ. Erwähnt werden müssen in diesem Zusammenhang aber auch Erika Deimbacher, die schon 
bald von der hochschwangeren Christl Bosezky die Gruppenführung übernahm, und Anni Krizan, die ebenfalls in 
der Zeit, bis mit Gerlinde die erste langjährige Gruppenführerin gefunden wurde, kurz die Geschicke der 
Pfadfinderinnen leitete. 

Ansonsten waren die Siebziger geprägt von einer immer stärker wachsenden Gruppe und immer vielfältigeren 
Aktivitäten. Im Jahr 1975 wurde erstmals die Zahl Hundert bei den Mitgliedern überschritten. 1976 erschien das 
erste„Scout Echo“, und 1978 wurde der erste Pfadfinderball - laut NÖN aus diesem Jahr der „Opernball von 
Leobersdorf“ - veranstaltet. 

Dieses Kapitel soll auch mit diesem Jahr abgeschlossen werden. Der Alte Uhu, GFM Erich Pauli, übergab nach 
30-jähriger Tätigkeit die Gruppenführung an Paul Mann, den bisherigen Roverführer. Schließen wollen wir mit 
den Worten aus dem Schwalbenlogbuch (F. Kolar): „[…] Er war ein wunderbarer Gruppenführer. […]“ 

Die 80er und 90er Jahre des 20. Jahrhunderts 

Erich Pauli übergab 1978 eine konsolidierte Gruppe an Paul Mann; wir hatten unser eigenes Heim, die 
Pfadfinderinnen waren in Leobersdorf etabliert, die Mitgliederzahlen stiegen ständig, wie ging es nun in den 
Achtzigern weiter? 

Nicht nur in Leobersdorf war die Gruppe mittlerweile ein fixer Bestandteil des Vereinslebens in der Gemeinde. 
Auch bei den niederösterreichischen PfadfinderInnen fand man immer wieder Leobersdorfer, die Aufgaben im 
Landesverband übernehmen. Die Teilnahme an Großlagern wurde eine regelmäßige Einrichtung und die 
Auslandsfahrten ganzer Sparten wurden immer häufiger. 

Während im Jahr 1980 wieder der Lagerplatz in Schellenberg, Liechtenstein, für ein Auslandslager anlässlich des 
fünfzig jährigen Bestehens unserer Gruppe gewählt wurde, fand im Jahr 1990 zum sechzigjährigen Jubiläum ein 
Lager (ab der CaEx-Stufe) in Mexiko statt. Waren die Leobersdorfer Pfadfinder in den 1970ern in der 
glücklichen Lage, ihr eigenes Pfadfinderheim zu beziehen, wurde dieses nur ein Jahrzehnt später als eine 
Selbstverständlichkeit angesehen. Durch den regen Mitgliederzustrom – natürlich auch durch den Beginn der 
Arbeit mit Pfadfinderinnen in Leobersdorf – platzte das neue Heim, welches noch nicht lange vorher als großer 
Luxus gesehen wurde, aus allen Nähten. So entstanden unter Gruppenführer Paul Mann erste Ideen, das 
Pfadfinderheim zu vergrößern und im Jahr 1985 starteten die Arbeiten zum Heimzubau. Und wieder war es der 
„Alte Uhu“ – nun in seiner Funktion als Aufsichtsratsobmann, die er 1982 von Joseph Trauttmansdorff 
übernommen hat – der im Hintergrund am Heimzubau beteiligt war. Während Paul Mann und Gerlinde Proschek, 
die 1980er in unserer Gruppe geprägt hatten, tauchten in den 1990er neue Gesichter auf. 1988 übernahm Herbert 
Bader die Funktion des Gruppenführers und 1989 legte Gerlinde Proschek ihre Funktion zurück. Bis 1992, als 
wir Monika Blüml - eine „Zuagraste“, die die ersten Fußstapfen auf ihrem Pfad in der Steiermark gesetzt hat - für 
diese Funktion gewinnen konnten, führte Herbert die Gruppe alleine. Und kaum hatten wir wieder eine 
Gruppenführerin, kam uns unser Gruppenführer abhanden, Herbert legte seine Funktion 1993 zurück, um sich um 
den Aufbau von PWA und Bibern in unserer Gruppe zu kümmern. Und somit trat eine Situation ein, an die 1974 
sicher keiner gedacht hätte – knapp 20 Jahre nach der Gründung der Pfadfinderinnen in Leobersdorf wurde die 
gesamte Gruppe von einer Frau geführt. 
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Auch darin spiegelte sich der große gesellschaftliche Wandel in unserer kleinen Gruppe wider. Leider mussten 
wir Monika nach fünf Jahren ziehen lassen, waren aber mächtig stolz, dass mit ihr ab 1997 erstmals die Gruppe 
Leobersdorf die Bundesführerin stellte. Dies ist sicher der Höhepunkt des umfangreichen Engagements von 
Leobersdorfer PfadfinderInnen in Landes- und Bundesverband, sei es als Stufenbeauftragte, Kurat oder 
MitarbeiterInnen bei verschiedensten Veranstaltungen und Seminaren. Alle jene, die unsere Gruppe hinaus 
Aufgaben in der Pfadfinderbewegung über übernahmen, aufzuzählen, würde den Rahmen dieser 
Kurzzusammenfassung sprengen. 
Außerhalb des kleinen Biotops unserer Pfadfindergruppe gab es in den 1990ern große Umbrüche. Es war die Zeit 
des Zusammenbruchs des Ostblocks, der deutschen Wiedervereinigung und der großen Kriege am Balkan. Und 
auch das spiegelt sich in den Aktivitäten unserer Gruppe wieder. Während es 1985 eine große Aufregung war, 
dass einige von uns nach Polen – in den Ostblock – auf ein Pfadfinderlager fuhren, war es keine große Sache, 
1992 ein Gruppenlager in Ungarn gemeinsam mit einer Gruppe der aufstrebenden ungarischen 
Pfadfinderbewegung zu veranstalten. 

Viele liebgewonnene Traditionen entstanden in den 1980er und 90er Jahren. Seit 1986 gibt es das Gilde-Buffet 
beim Bunten Abend, ein kräftiges Lebenszeichen der zwei Jahre zuvor gegründeten Gilde. 1988 wurde die 
Georgsmesse eingeführt, die seit 2009 im Rahmen des Georgstages stattfindet. 1995 fand das erste Winterlager 
statt und immer mehr Pfadfinder zog es ans Wasser, was zur Gründung des Wassertrupps 1997 führte. 

Erwähnenswert ist sicher auch das Jahr 1989, in dem im Hintergrund der große Generationenwechsel stattfand. 
Erich Pauli beendete mit der Übergabe des Aufsichtsratsobmanns an Hans Zak seine aktive Tätigkeit, blieb uns 
aber bis zum Schluss als treuer Freund der Gruppe erhalten. Gewürdigt wurde sein Engagement 1996, wo unser 
Heim in „Erich Pauli Pfadfinderheim“ umbenannt wurde. Seit diesem Wechsel steht uns auch Gerhard 
Fastenberger als Kassier zur Verfügung, der diese Funktion von Maria Vollbauer – der Kassierin der ersten 
Stunde – übernahm und bis heute die Finanzen unseres Vereins erfolgreich verwaltet. 

Nach fünf Jahren als Aufsichtsratsobmann, übernahm 1997 Wolfgang Petermair die Gruppenführung und führte 
die Gruppe ins neue Jahrtausend. Seine Funktion im Aufsichtsrat übernahm Manfred Knoll, der seither als unser 
Obmann dem Verein vorsteht. 

Die Leobersdorfer Pfadfinderinnen und Pfadfinder im  neuen Jahrtausend 

Im neuen Jahrtausend bekam unsere Gruppe mit Christine Schmuck-König, die im Jahr 2000 gewählt wurde, 
nach drei Jahren männlicher Führung wieder eine Gruppenführerin. Bis 2007 führten Wolfgang und Christine 
gemeinsam unsere Gruppe. Und abermals war es so weit, Pläne zur Heimerweiterung zu wälzen. Doch diesmal 
wurde nach reifer Überlegung beschlossen, dass wir nicht übertreiben wollen. Es wurde das neue 
Materialkammerl errichtet und im bestehenden Heim gab es einiges an Sanierungsarbeiten. 

Mittlerweile ist die Pfadfindergruppe aus dem Leobersdorfer Gemeindeleben nicht mehr wegzudenken. Sei es 
beim Ferienspiel oder beim Brückenlauf, unsere Gruppe ist das ganze Jahr über aktiv. Als äußeres Zeichen für 
unser Engagement in Leobersdorf, dürfen wir seit 1995 das Gemeindewappen am Halstuch als Teil unserer 
Uniform tragen. Der mit Abstand größte Auftritt unserer Gruppe in Leobersdorf war aber sicher die fulminante 
75-Jahrfeier 2005. Vom Festakt über den Nostalgie-PWK mit Altpfadfindern aller Generationen bis hin zur 70er-
Party im Bierzelt war alles dabei. Cheforganisator Johann Zöhling jun. stellte einen riesigen Mitarbeiterstab aus 
aktiven und ehemaligen Pfadfindern sowie Freunden unserer Gruppe auf die Beine um ein deutliches Zeichen 
unserer seit 75 Jahren junggebliebenen Gruppe im neuen Jahrtausend zu setzen. Fall sich bis jetzt noch keiner 
dafür bedankt hat, möchte ich das an dieser Stelle ausdrücklich nachholen. 

Inzwischen hatten wir von 2007 bis 2010 wieder drei Jahre, wo das Schicksal unserer Gruppe mit Hannes 
Schmuck in den Händen von nur einem männlichen Gruppenführer lag. Seit September 2010 sind wieder beide 
Gruppenführungsfunktionen besetzt und wir blicken freudig auf die nächsten 80 Jahre und wollen kein bisschen 
leiser und müde werden. Vielmehr wollen wir – ein engagiertes Team aus ehrenamtlichen JugendbetreuerInnen – 
uns den Herausforderungen der Zeit stellen und in der Pfadfinderbewegung jungen Menschen die Möglichkeit 
bieten, sich auf ein verantwortungsvolles und erfülltes Leben in der Erwachsenenwelt vorzubereiten. 

Unser Ziel definieren wir oft damit, Kinder und Jugendlichen zu helfen, sich zu selbstbewussten und 
verantwortlichen Staatsbürgern zu entwickeln. Vielleicht mag es als Zeichen für einen gewissen Erfolg sein, dass 
im Gemeinderat von Leobersdorf zurzeit sieben ehemals sehr aktive Altpfadfinder unserer Gruppe sitzen. 

 
In diesem Sinne, auf die nächsten 80 Jahre! 

Gerhard Holzinger, GF 
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Das urSPRUNG 2010 
Von 02. – 12. August 2010 fand das internationale Jubiläumslager urSPRUNG im 
Schlosspark von Laxenburg statt. Es trafen sich dort ca. 6.500 Pfadfinder aus der ganzen 
Welt, um gemeinsam den 100. Geburtstag der Pfadfinderbewegung in Österreich zu feiern. 
Natürlich war auch die Pfadfindergruppe Leobersdorf stark vertreten. Sie erfahren nun so 
einiges über die Freuden & Abenteuer, aber auch Tücken eines solchen Großlagers. 

Tja, bei den CaEx ging es am ersten Tag nicht so bequem zu, wie bei den anderen Sparten. 
Die erste Hürde bestand nämlich schon darin, dass unsere 9 teilnehmenden CaEx den Weg 
von Leobersdorf nach Laxenburg zu Fuß zurückzulegen hatten. Als sie dann endlich völlig 
erschöpft am Nachmittag im Schlosspark ankamen, hatten wir Führer bereits das notwendige 
Material auf unserem Lagerplatz, 
den wir uns mit Wien 37 teilten, 
verstaut. Nach einer kurzen 
Verschnaufpause ging es dann auch 
schon mit dem Zeltaufbau und dem 
Beziehen der Unterkünfte weiter. 
Da leider für die sonst üblichen 
Lagerbauten am ersten Tag kein Holz 
mehr zur Verfügung stand, ging 
es anschließend in den verdienten 
Feierabend. Da die meisten unserer 
Mägen schon mächtig knurrten, war 
die Vorfreude auf das Abendessen 
natürlich riesig. Als jedoch die Verpflegungskiste bei uns ankam, konnten wir es nicht fassen. 
Wir hatten für 30 Personen ca. 3 kg Erdäpfel und 1 Paar Würstel bekommen. War das auch 
wirklich ihr Ernst? Leider ja. Daher lautete das Menü des ersten Abends: Folienkartoffeln mit 
Folienerdäpfeln und für jeden ein Häppchen Würstel. Hoffentlich wird das noch besser!!! 

Die nächsten beiden Tage waren für unsere Lagerbauten vorgesehen. Einziges Problem: Es 
war kein Holz vorhanden! Da das Wetter sehr unbeständig war, mussten wir uns jedoch etwas 
überlegen. Wir schnorrten uns in unserem Unterlager 3 Rundlinge zusammen, damit wir 
zumindest vorübergehend eine Plane über unsere Köpfe spannen konnten. Gott sei Dank 
hatten wir am Rand unseres Platzes einen großen Baum stehen, der das perfekte Gegenstück 
zu unserem 3-Bein war. Gegen Abend kam dann endlich die schon so sehnlichst erwartetet 
Holzlieferung und alle packten mit an, um uns mit dem Nötigsten für den nächsten Tag 
einzudecken. 

Der am nächsten Tag errichtete, gemeinsame Lagertisch (eine Konstruktion von Wien 37) 
machte rasche Fortschritte. Unserer Meinung nach, ähnelte er aber leider eher einer wackligen 
asiatischen Sitzgelegenheit bzw. einem Unterstand für Hühner. Also beschlossen wir Führer 
am Donnerstag, zusätzlich noch einen eigenen kleinen herzeigbaren Lagertisch zu bauen, 
während unsere CaEx einen Ausflug nach Wien unternahmen. Anstatt der eigentlich 
geplanten Besuche der verschiedenen Museen und des Tierparks am Donnerstag und Freitag, 
verbrachten die CaEx die beiden Tage in Wien aber lieber auf einem Spielplatz für große 
Kids, am See und natürlich bei McDonalds. Das macht ja viel mehr Spaß! ;-) 
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Nach einem stationenreichen 
Samstag, freuten sich nun auch bei 
den CaEx schon alle auf den 
Besuchersonntag, wo wir ebenfalls, 
wie die GuSp, reichlich 
Essensspenden entgegennehmen 
durften. An dieser Stelle möchten wir 
uns gerne bei all jenen bedanken, die 
uns während der gesamten ersten 
Woche immer wieder mit 
Nahrungsmitteln unterstützt haben. 
Vielen Dank!!! 
 
Am Montag und Dienstag standen bei 
uns urGREAN und RAUNZ ned 
RENN! auf dem Programm. Beim 
urGREAN wurde von unseren CaEx mit „vollem Elan und Einsatz“ aus der grünen 
Umgebung Papier hergestellt. Sehr nützlich! ;-) 
Richtig Spaß machte aber erst RAUNZ ned RENN! Nach der ersten Station hatte man schon 
Mühe die einzelnen Kids auseinanderzuhalten, da alle gleichmäßig mit graubraunem Gatsch 
überzogen waren und natürlich versuchten, jeden, der ihnen in die Quere kam, herzlich zu 
umarmen. In dieser Montur mussten schließlich auch neben einer Kletterstation, 
verschiedenste Ballspiele und ein Parcours bewältigt werden. Bei all diesen Stationen waren 
die Wiener Zeltnachbarn unsere Konkurrenten. Aber, wie das nun einmal so ist mit 
Stadtmenschen - wir vom Land waren ihnen natürlich haushoch überlegen. Zum Schluss gab 
es zur Belohnung einen riesigen Berg von Süßigkeiten, der aber leider sehr 
schnell schwand!  

 

Damit sind wir auch schon wieder am Ende unseres Berichtes angekommen. Wir hatten in 
diesen 10 Tagen sehr viel Spaß, tolle Leute (wie z.B: unseren Unterlagerleiter Börnie) 
kennengelernt und das einzigartige Flair eines Großlagers inhalieren dürfen. 

CaEx 
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  Gubala 2010 

 
Unser Wi/Wö Sommerlager lief heuer unter 
dem Motto „Gubala, Ritter und Burgfräulein“. 
Das Lager fand in Stang,  bei Kirchschlag am 
Wechsel satt. Gubala war der erste Einwohner 
in Stang. Dort erbaute er ein Haus, dieses heißt 

“Zum Einsiedler“, und trägt die Hausnummer 1.  
 
Am Samstag, war der Tag der Ankunft. Das Haus in dem wir wohnten hieß Lilienhof. Wir 
durften nach der Ankunft das Haus und den Lagerplatz erkunden und unsere Sachen 
auspacken.  Am Abend  gab es das Eröffnungslagerfeuer, da haben wir viele Lieder 
gemeinsam gesungen. 
Am Sonntag um 10:30 Uhr fand eine Feldmesse auf einem Bauernhof statt. Nach der Messe 
durften wir uns die Tiere ansehen. Es gab einen Hund, Hasen und viele Kühe, Kälber und 
Stiere. Nachdem wir zu Mittag gegessen haben gab es eine Ortserkundung. Am nächsten Tag 
waren wir im Bad, dort sprangen viele Kinder vom 3 Meter hohen Springturm. 
Dienstagmorgen wanderten wir zum Imker nach Stang. Dort hatte er einige Bienenstöcke und 
zeigte uns wie die Bienenkönigin, auch Weisel genannt, aussah. Auch wie er den Honig 
schleudert, konnten wir sehen. Danach durften wir den Honig kosten. Viele Kinder kauften 
sich ein Glas Honig. 
 Am Mittwoch war Spezialtag. Am Spezialtag waren wir auf der Burgruine in Kirchschlag 
und machten  dort ein kleines Ritterquiz. Am Abend bekamen wir noch ein leckeres 
Ritteressen, das wir ohne Besteck essen durften, und dass war echt lecker.  
 
 
 
 
 
 
 
 
         
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf der Burgruine 
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Bei der Olympiade, am Donnerstag,  gab es die Stationen: Weitsprung, 
Gummistiefelweitwurf, Sprinten und Schnurspringen.  Am Nachmittag konnten wir 
Spezialabzeichen ablegen. Es gab die Abzeichen „Waldläufer“, bei dem mussten wir uns 
anschleichen ohne bemerkt zu werden und außerdem tarnten wir uns, und versteckten uns in 
unseren Verstecken. Ein weiteres Spezialabzeichen war „Schatzhüter“. Bei dem mussten die 
Kinder auf ein rohes Ei aufpassen und eine kleine Tasche dafür basteln. Bei dem 
Spezialzeichen „Bastler“ wurde gefilzt und ein Ritterhelm gebastelt. Bei  „Detektiv“ mussten 
die Kinder unsere Führer beschatten. Am Abend  gab es eine Disco mit Musik und 
Knabbersachen. 
 
  
 
 
 
 
 
 
    
  
 
 
 
 
 

Bei der Disco  
 
Am Freitag durften wird ablegen,  mussten unsere Koffer packen und das Heim putzen.  Im 
Laufe der Woche  haben wir uns mit einem Buben aus der Umgebung  angefreundet. Sein 
Name war Daniel. Er war auch bei der Lagerolympiade und am Spezialabzeichentag da.  
Am Samstag wurden die letzten Sachen gepackt und nach Hause gefahren.  
Das war ein schönes Abschlusslager. (Lena Lessig) 
Lena Lessig, Hannah Fischer, Johanna Fruth 
 
         

 

19 



 

BIBERSCHLÄFCHEN 2010 
 
Von 11.06.2010 bis 12.06.2010 fand unser Biberschläfchen im 
Pfadfinderheim Leobersdorf statt. Sabine und ich empfangen pünktlich 
um 16:00 Uhr alle Biber im Aufenthaltsraum.  
 
Zuerst spielten wir einige Willkommensspiele und dann platzierten wir 
gemeinsam mit den Kindern die Schlafsäcke im Raum. Das war für viele 
sehr aufregend, da sie noch nie auswärts übernachtet haben, vor allem 
nicht in der Gruppe und mit Schlafsack. Sie halfen alle zusammen und 
im „Nu“ waren auch alle Schlafplätze gerichtet. 
 
Danach spazierten wir an dem tollen Sommertag zur Triesting. Bepackt 
mit Picknick und den Badesachen machten wir es uns im 
Generationenpark gemütlich und „plantschten“ dann im Fluss. Es war für 
alle ein tolles, erfrischendes Erlebnis. 
 
Im Heim angekommen haben wir einige Spiele gespielt und dann zum 
Abendessen die Kinder mit Pizza überrascht � . 
 
Der nächste Morgen begann um 07.00 Uhr. Manche Biber kicherten und 
erzählten sich lustige Geschichten. Sabine und ich bereiteten das 
Frühstück vor.  
Später zogen sich die Kinder an und machten sich fertig. Anschließend 
gab es Frühstück: Tee, Kakao, Kuchen,... 
Gemütlich am Tisch fragten wir die Kinder, wie ihnen das 
Biberschläfchen gefallen hätte. Alle beantworteten die Frage mit: „Sehr 
gut!“  
 
Schließlich packten wir mit den Bibern ihre Schlafsäcke wieder ein und 
spielten noch Spiele. 
Um 09.00 Uhr wurden alle Kinder wieder vom Pfadfinderheim abgeholt. 
Glücklich und zufrieden, dass alles so toll klappte, machten auch wir uns 
bereit für die Heimreise. 
 

Karo Nöbel 
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Herbstwanderung der GuSp 
 
Am 03.10.2010 fand der Herbstwandertag der GuSp statt. 
Wir trafen uns um 9 Uhr beim Pfadfinderheim und fuhren 
zum Unterberg. Dort angekommen, bekamen wir Aufgaben, 
die wir am Weg erledigen sollten.  Wir zeichneten einen 
Wegplan und sammelten fünf Blätter. Nach kurzer Zeit 
erreichten wir eine kleine Höhle. Mit Taschenlampen 
ausgerüstet betraten wir sie. Nach dem Vorraum begann ein 
winziger Gang, diesen konnten wir aber nicht betreten, da er 
unter Wasser stand. Wir wanderten weiter, der meiste Teil 
der Strecke ging bergauf. Je weiter wir oben waren, desto 
stärker wurde der Nebel. Kurz vor dem Ziel war es schon so 
nebelig, dass wir die Hütte fast nicht sahen. In der 
Bergrettungshütte stärkten wir uns mit unserer leckeren Jause. Dazu kochte uns Katrins Vater 
guten Tee. Nach dem Essen besuchten wir die benachbarte Hütte. Dort konnten wir uns noch 

Kleinigkeiten kaufen. Als wir das Haus 
verließen, hatte sich der Nebel schon 
verzogen. Zum Abstieg wählten wir einen 
anderen Weg. Die Sonne kam nach kurzer 
Zeit doch noch heraus und wärmte unsere 
Rücken. Den letzten Teil des Weges 
gingen wir neben einem kleinen Bach. Bei 
den Autos angekommen, machten wir noch 
ein Gruppenfoto.  Wir stiegen in die Autos 
und fuhren eine Dreiviertelstunde zum 
Pfadfinderheim. Nach dem Abschlusskreis 
verabschiedeten wir uns und gingen müde 
nach Hause.   

 
Lena Lessig und Maximilian Sorger 
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Überstellung  
 
Eine Überstellungsfeier läuft stets nach einem ähnl ichen 
Muster ab. Sie misst 16 Meter in der Länge und 12 M eter in der 
Breite, der äußere Elternkreis nicht miteinberechne t. 
Die Durchschnittstemperatur des Feuers, so weit es optisch 
sichtbar ist, beträgt 246 ° C. Zwischendurch werden  Lieder 
gespielt (auch sie die immer Gleichen), die davon h andeln, wie 
frei und lustig wir sind.   
„Pfadfinder müssen fröhlich sein“, heißt es da zum Beispiel. 
Das Wort „müssen“ in Verbindung mit „fröhlich sein“  wirkt nur 
anfangs befremdlich. Denn wer dies Lied 1000mal ges ungen hat, 
kann es nicht nur auswendig, sondern ist auch in de r Lage, zu 
jeder Tageszeit, in jeder Schieflage des Lebens sic h zum 
Fröhlich-Sein zu zwingen. Das macht uns zur Fröhlic hsten aller 
Organisationen. Und Sie zu einem fröhlichen Mitglie d.  
Um sechs Uhr früh zum Beispiel. Da braucht es keine n Kaffee, 
kein Buttercroissant, keine Banane. Nur den stramme n Gedanken: 
„Ich muss fröhlich sein.“  Und wenn das Auto nicht startet, 
die U-Bahn nicht kommt, das Bier wärmer ist als das  Schnitzel, 
das Gewand vor Regen trieft und der Hund krepiert, weil 
unartige Kinder ihn mit Steinen benetzten… 
 
…Sie müssen fröhlich sein. Das ist die Pflicht Ihre r Freiheit. 
 
Und um diesem Text etwas von seiner Boshaftigkeit z u nehmen, 
füge ich hinzu: 
 
Zwinker, zwinker, zwinker. 
 

Gezeichnet: Daniel R. 
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Mit der hohen Teilnehmerquote von 100% nahmen die Ra/Ro Leobersdorf vom 22.05.10 bis 
24.05.10 am Bundespfingsttreffen in Zellhof/Salzburg teil. 

Beim diesjährigen Treffen stand die Belagerung der Festung Hohensalzburg und das 
mittelalterliche Handelstreiben im Mittelpunkt.  

Leider mussten wir die Erfahrung machen, dass es ohne Haring nicht möglich ist ein Zelt 
aufzubauen. Daher quartierten wir uns rascher Hand in einem Dachboden ein, welcher sich 
nicht gerade als komfortabel oder winddicht erwies. Letztere Eigenschaft wäre bei dem 
vorhergesagten Wetter sehr von Nutzen gewesen. 

Jedoch zu später Stunde ereilte uns die Rettung in Form eines Hangars, welchen wir mit 
tatkräftiger Unterstützung der gerade geschlossenen Bekanntschaften aufstellten. 

Nachdem wir uns eingerichtet hatten, war es endlich so weit und das Festessen begann. 
Nachdem alle sattgegessen waren wurden wir von Gauklern der verschiedensten Art 
unterhalten. Besonders beeindruckend waren die Künste des Feuerspuckers. 

Den Abend ließen wir beim gemütlichen Zusammensein mit Gitarre und Gesang ausklingen. 

Punktgenau 5 Minuten vor Ende des Frühstücks schafften auch wir es, endlich aus unserem 
Zelt herauszuklettern.  

Als uns bewusst wurde, dass die für uns gewählten 
Workshops eher weniger zu unserer Zufriedenheit 
waren, beschlossen wir unseren eigenen 
durchzuführen. Dies fiel uns nicht besonders schwer 
und somit war für uns sofort klar, dass wir unseren 
„Chiller-Workshop“ in der Sonne liegend am nächst 
gelegenen See verbringen werden.  

Die einzige Schwierigkeit war jedoch, den Lagerplatz unbemerkt zu verlassen. Auch dies 
meisterten wir mit Bravour und fanden uns eine halbe Stunde später am nächst gelegenen See 
wieder. 

Pünktlich zum Abendessen kamen wir zwar ein bisschen sonnenverbrannt, jedoch total 
entspannt und gut gelaunt zurück. Wie wir an den Gesichtern und Unterhaltungen der anderen 
Lagerteilnehmer erkennen konnten, war es die richtige Entscheidung nicht an den geplanten 
Workshops teilzunehmen. 

Der erfolgreiche Tag wurde mit dem Auftritt einer Band gefeiert, welche jedoch nicht ganz 
unseren Geschmack traf. 

Schlussendlich kamen wir in Leobersdorf an und konnten auf ein lustiges und abenteuerliches 
Pfingstlager in Zellhof mit jeder Menge neuer Bekanntschaften zurückblicken.  

Christine Ploderer/Ranger 
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Wir gratulieren 
Katharina und Jürgen 

Johannides  
zur Hochzeit 

 und wünschen alles Gute 
für den gemeinsamen 

Lebensweg! 

Wir danken! 
 
·  Allen Lesern  des SCOUT ECHOs, die uns mit einer Spende unterstützen; 
·   Allen Eltern  für Kuchen- und Aufstrichspenden bei diversen 

Pfadfinderaktionen;�
·  Familie Trauttmansdorff für die Erlaubnis zur Benützung der Kubainsel; 
·  den Redakteuren  der Lokalpresse für die Artikel; 
·  der Marktgemeinde Leobersdorf  für die Unterstützung; 
·  Frau Angela Rosenmayer  für den Transport zum und vom Ursprung; 
·  Familie Hans und Heidi Plank  für die Autobahnvignette für unseren 

Gruppenbus; 
·  Georg Himmelsbach  für das Brennholz für die Lagerfeuergrube; 
·  Hans und Toni Deimbacher  fürs Schneiden der Hecke im Heimgarten; 
·  Frau Ilse Stiepan  für die Plakate und Einladungen für den Pfadfinderball; 
·  Andrea Nöbel  fürs Kochen am Wi/Wö-Lager; 
·  Jakob und Franz Nöbel  und Franz Koisser  für Transport von Gepäck und 

Kindern am Wi/Wö-Lager; 
·  Sebastian Risavy , Martina Koisser , Reini und Florian  Zierhofer und 

Angelika Schuster  für Mithilfe am WI/WÖ-Lager; 
 
Allen, denen wir vielleicht zu wenig gedankt haben oder 

vergessen haben zu danken! 
 

 
Aus der Pfadfinderfamilie  
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Wir gratulieren 
Tamara Solnitzky 

und 
Manuel Madl 

zur Matura 
und 

wünschen weiterhin viel 
Erfolg! 



 
Pfadfinderchronik  

 

27.04.2010 Elternabend fürs WiWö-Lager im Pfadfinderheim 

30.04.2010 Biberausflug zum Modellbahnclub Baden 

01.05.2010 Mitarbeit beim Brückenlauf der Marktgemeinde Leobersdorf 

04.05.2010 Gruppenrat  im Pfadfinderheim 

22.-24.05.2010 RaRo-Bundespfingsttreffen am Zellhof in Salzburg 

Teilnehmer: Führer: Hannes Schmuck 

 RaRo: Sophia Fastenberger,  Christina Hitzenhammer, 

  Christine Ploderer 

22.-24.05.2010 Pfingstlager der GuSp auf der Kubainsel 

Teilnehmer: Führer: Bernhard Hitzenhammer, Daniel Reitinger, 

  Bernhard Schlögl 

 GuSp: Karoline Fruth, Anna Lessig, Barbara Curin, 

  Christoph Waldhauser 

26.05.2010 Aufsichtsratssitzung im Pfadfinderheim 

29.05.2010 Bezirks-PWK der GuSp 

01.06.2010 Gruppenrat  im Pfadfinderheim 

02.06.2010 WiWö sind Minigolfen 

03.06.2010 Teilnahme am Fronleichnamsumzug 

11.-12.06.2010 Biberschläfchen im Pfadfinderheim 

25.06.2010 Abschlussfeier beim Pfadfinderheim 

Erprobungen: WiWö-Versprechen: 

  Oliver Fridrich, Tobias Himmelsbach 

  Christian Proschek 

 1. Stern: Johanna Fruth,  Marcel Kulda,  Barbara Simlinger 

31.07.-07.08.2010 WiWö-Sommerlager am Lilienhof (Stang / Bucklige Welt) 

Teilnehmer: Fü: Christine Dörr, Daniel Reitinger, Elisabeth Stefan,  

  Daniela Zerzawy, Carina Mutzbauer 

  Köchin: Andrea Nöbel 

WiWö: Vanessa Bleimuth, Hannah Fischer, Oliver Fridrich, Johanna Fruth, 

 Tobias Himmelsbach, Daniel Krisch, Marcel Kulda, Mark Kulda , 

 Lena Lessig, Stefanie Lessig,  Barbara Nöbel, Magdalena Nöbel,  

 Alexander Proschek, Christian Proschek, Mathias Rauscher,  

 Anja Riesner, Aylin Saricam, Barbara Simlinger, Maximilian Sorger, 

 Isabella Tatschl, Oliver Winter 
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02.-12.08.2010 GuSp, CaEx und RaRo am urSprung Austrian Jubilee Jamboree in Laxenburg 

Teilnehmer: Fü-GuSp: Bernhard Hitzenhammer, Katrin Offner, 

  Bernhard Schlögl 

 GuSp: Fiona Anderl, Jessica Friedrich, Karoline Fruth 

  Anna Lessig,  Sabrina Rosenmayer,  

  Christoph Waldhauser, Fabian Wöhrer,  

  Shania Zöchling 

 Fü-CaEx: Florian Beck, Manuel Bleimuth,  

  Katharina Kaltenbrunner, Manuel Madl,  

  Carina Mutzbauer 

 CaEx: Katja Dolenz, Sebastian Lebinger, Lukas Mutzbauer, 

  Rafaela Nöbel, Viktoria Plank, Bernhard Ploderer, 

  Stefan Waldhauser, Patrick Winter, Christoph Wöhrer 

 RaRo: Sophia Fastenberger, Christina Hitzenhammer, 

  Christine Ploderer 

Materialtransport Harald Pisarik 

25.08.2010 Walfischrennen im Rahmen des Leobersdorfer Ferienspiels 

01.09.2010 Aufsichtsratssitzung 

07.09.2010 Gruppenrat  im Pfadfinderheim 

10.09.2010 Überstellungsfeier beim Pfadfinderheim 

Erprobungen: Biberversprechen: Sophie-Marie Rabl 

 1. Stern: Johanna Fruth, Alexander Proschek, Anja Riesner 

 2. Stern: Maximilian Sorger 

 Tanzendes Wichtel:  Lena Lessig 

 Springender Wolf: Maximilian Sorger 

Überstellungen: Biber zu WiWö: Sophie-Marie Rabl, Sophie Rauscher, Romina Tatschl

    Johannes Schmuck,  Marie Winter 

  WiWö zu GuSp: Daniel Krisch, Marcel Kulda, Lena Lessig, 

    Carmen Posset, Alexander Proschek, Lena Wagner, 

    Maximilian Sorger, Oliver Winter, Peter Worschnig 

  GuSp zu CaEx: Fiona Anderl, Jessica Friedrich, Christoph Waldhauser 

14.09.2010 Bezirksführerrunde in Leobersdorf 

22.09.2010 Elternabend der WiWö 

22.09.2010 Aufsichtsratssitzung 

03.10.2010 Herbstwanderung der GuSp auf den Unterberg 

05.10.2010 Gruppenrat  im Pfadfinderheim 
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"Einmal Pfadfinder, immer Pfadfinder"  
 

Unter diesem Motto agieren die Gilden - 
Erwachsene, die sich den Pfadfindern weiter 
verbunden fühlen, die einander treffen, die 

Jugendgruppen oft unterstützen, gemeinsame 
vergnügliche aber auch soziale Aktionen 

durchführen.  
  

Kontakt:  
 

Adele Ploderer, GM 

Tel.: 
02256/65532 

E-Mail: 
a.ploderer@aon.at 



 

 Helfen mit Herz und Hand 
Unter diesem Motto arbeiten jedes Jahr Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder für verschiedene soziale Projekte. Unsere Pfadfinder-Gilde 
unterstützte in diesem Jahr mit dem Reinerlös des Gilde-Cafes eine 
junge Witwe in Leobersdorf. Der Vater der sechsköpfigen Familie kam 
bei einem Arbeitsunfall vor drei Jahren ums Leben, seither versorgt die 

Mutter die Kinder im Alter von 6 - 12 Jahren allein. Durch die großzügigen Spenden  der 
Besucher der Georgsmesse konnten wir der Familie Bargeld und zusätzlich noch ein großes 
Paket an Lebensmitteln und Reinigungs- und Waschmittel übergeben. Die Sachspenden 
stellten uns der Leo-Lions-Club und das Hilfswerk Baden im Rahmen der Muttertagsaktion in 
den Merkurmärkten über Vermittlung von Margit Waldhauser zur Verfügung. 
Wir sind sicher, dass die stolze Summe von € 450,-- und die Sachspenden der Familie in ihrer 
schwierigen Situation Hilfe sind und Zuversicht geben. 
 

Unser besonderer Dank gilt den Besuchern der Georgsmesse, 
 die so großzügig gespendet haben! 

 

Radausflug nach Laxenburg 
Nach einem leider verregneten 
Versuch im Juni konnten wir 
am 8.8.2010 zu unserem 
Gilderadausflug aufbrechen. Die 
Gruppe radelte von Leobersdorf 
am Radweg nach Laxenburg 
zum Ursprung Landeslager. 
Nach Besichtigung der 
Lagerstadt mit ca. 8.000 
Bewohnern und Besuch unserer 
Leobersdorfer Pfadis setzten wir 
unseren Weg fort. Wir machten 
in der Backhendl-Station in 
Thallern Rast, um danach frisch 
gestärkt den Heimweg über den 
Wasserleitungsweg bis nach Baden und weiter über „Schleichwege“ durch Baden, Bad Vöslau 
und Kottingbrunn nach Leobersdorf anzutreten. Ein Einkehrschwung beim Heurigen Zöhling 
bildete den gemütlichen Abschluss. 
Diesen gelungenen Ausflug planten und leiteten Silvia und Wolfgang Hitzenhammer. 
 
 

Unsere aktuellen Termine findet Ihr auf der Homepage der Pfadfindergruppe. 
Der nächste Termin ist das Pausen-Buffet beim Bunten Abend 13. und 14. 

November im Pfarrhof. 
Wir freuen uns immer über Gäste bei unseren Gilde – Aktivitäten. 
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Auftritt beim 
Gottesdienst am 

Ursprung 
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Gilde-Chor 
gestaltet diverse  
Tauffeiern, Hochzeiten  
und Gottesdienste 
 

Tolle Lagerbauten 
konnten wir auf dem 
Lagergelände 
besichtigen 

Ausflug 
nach 

Laxenburg 
im Juni 



 
 

Kirchschlager Gilde schlug der Wettervorhersage ein  
Schnippchen  

 
 
Die Kirchschlager Gilde lud am 19. September zur Distriktgilde Wanderung. 
Trotz der schlechten Wettervorhersage fanden sich ca. 30 Gilde Pfadfinder mit 
Regenschutz und warmen Jacken ausgerüstet ein. 
 
Die Gastgeber dürften aber besondere Beziehungen haben, denn der Tag wurde sonnig 
und warm. 
 
Zuerst erhielten wir eine Führung durch Kirchschlag, dem schönsten Blumendorf 
Niederösterreichs. Ist wirklich sehenswert! 
 
Dann führte uns der Weg zur Ruine Kirchschlag, wo auch jedes Jahr ein sehr 
stimmungsvoller Adventmarkt abgehalten wird. 
 
Weiter ging es zu einem neu 
errichteten Imkerlehrpfad. Hier  
bekamen wir neben einer Führung  
auch Honigbrote und Met. 
 
Nach dieser Stärkung wanderten wir  
durch Wälder mit vielen Schwammerln,  
Felder und Wiesen zum Lagerplatz der  
Kirchschlager Pfadfinder. 
Erst kürzlich erfuhr ich, dass die Bucklige  
Welt die Toscana von Niederösterreich sei. 
Während dieser Wanderung konnte ich  
dies auch so empfinden. 
 

                                                                 Maria Knoll, Hans Zak, DGM Ernst Stranz, Manfred Knoll 
 
  

  Am Lagerplatz wurden wir mit einem 
köstlichen Gulasch verköstigt. 
Dort ließen wir die schöne Wanderung 
ausklingen, die uns ca. 15km durch die 
Bucklige Welt geführt hat. 
 
   Manfred Knoll 
 

 
 
 
 

Wilfried Martschini          
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Heimstundenplan 10/2010-6/2011 
 
 
B i b e r:   Freitag 17.00 – 18.00 h Pfadfinderheim 
5-7Jahre     Sabine Eisenbach 0664/2031017 
 
W i c h t e l:  Mittwoch 17.30 – 19.00 h  - ” - 
7-10 Jahre     Christina Dörr  0650/8301216 
 
Wölflinge:   Mittwoch 17.30 – 19.00 h  - ” - 
7-10 Jahre     Andreas Wimmer 0699/12264065 
 
G u i d e s:   Mittwoch 18.30 – 20.00 h  - ” - 
7-10 Jahre     Katrin Offner 0676/6207889 
 
S p ä h e r:   Mittwoch 18.30 – 20.00 h  -” - 
7-10 Jahre     Bernhard Hitzenhammer 0664/4811130 
 
Caravelles & Explorer: Donnerstag 19.00 – 20.30 h  - ” -  
13-16 Jahre     Katharina Kaltenbrunner 0699/11052252  
       Florian Beck 0664/7819144 
 
Rover & Ranger:  Freitag ab 19.30 - 21.00 h  - ” - 
16-20 Jahre     Elisabeth Kaltenbrunner 0664/73589353 
      Hannes Schmuck 0664/3228688 
 
P W A:     Montag, 18.30 – 20.00 h 
      1 x pro Monat (jeder letzte Montag/M) 

Renate Trimmel 0650/2710641 
 
 Gruppenführerin:             Sabine Eisenbach  0664/2031017 
 Gruppenführer:   Gerhard Holzinger  0664/8145421 
 Aufsichtsratsobmann:   Manfred Knoll  02256/65414 
 Kassier:    Gerhard Fastenberger  02256/64140 
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bitte vormerken - bitte vormerken – bitte vormerken – bitte vormerken 
 

T e r m i n e 
 

13./14.November BUNTER ABEND  
      im Pfarrsaal 
      Vorstellungsbeginn: 
      Samstag: 16.30 h und 19.30 h 
      Sonntag: 18.00 h 
 

 

5.Dezember   Nikoloaktion 
 

26.Dezember  Weihnachtsfeier 
 
6. Jänner 2011  75 Jahre Sternsingen 
 

29.Jänner 2011  Pfadfinderball 
      Volksheim 

 
Mehr Infos und Bilder im  Internet unter 

www.pfadfinder-leobersdorf.com 
oder 

in unseren Schaukästen 
bitte vormerken - bitte vormerken – bitte vormerken – bitte vormerken 

 
Österreichische Post AG 
Info.Mail Entgelt bezahlt 

 
 
Bitte überprüfen Sie Ihre Adresse  
- Korrekturen bitte an 
* unsere Postanschrift oder 
* in den Postkasten beim Pfadfinderheim oder 
* E-Mail: pfadfinder@leobersdorf.at 


